
Die Software-Applikationen gewannen in
den letzten Jahren für EMI zunehmend an
Bedeutung. EMI führte schon immer ein
durchgängiges Versionsmanagement für
die Entwicklung von Stored Procedures mit
Serenas PVCS Professional durch, wobei
während der Entwicklung alle Programm-
Versionen kontrolliert werden, so dass bei
Änderungen nur die richtigen Versionen
bearbeitet und eingesetzt werden. Alte
Versionen bleiben verfügbar. Da die Ver-
sionskontrolle nur eine Momentaufnah-
me bietet, wurde sie nun um eine Prozess-
steuerung mit Serena TeamTrack ergänzt,
mit der alle in den Applikationen vorge-
nommenen Änderungen nachvollzogen
werden können. TeamTrack organisiert
den Zugriff basierend auf den Rollen der
Benutzer. Das integrierte Reporting er-
laubt es EMI festzustellen, wer zu welchem
Zeitpunkt Änderungen vorgenommen
hat. Auf der Basis dieser automatisierten
Entwicklungs-Prozess-Kontrolle kann auch
das interne Auditing durchgeführt wer-
den. Die Umsetzung des EMI-Projektes lag
bei dem Partner Milestone Consult.
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Seit mehr als 70 Jahren ist die EMI Music
Germany mit Sitz in Köln, deutsche Toch-
ter der EMI Music Group, eines der führen-
den Tonträgerunternehmen der Welt. Das
Unternehmen umfasst heute zahlreiche
Labels wie Capitol Music, Virgin Music,
Mute oder EMI Classics. EMI hat interna-
tionale Superstars wie Robbie Williams,
Kylie Minogue, Coldplay, Norah Jones, Len-
ny Kravitz, Rolling Stones oder Iron Maiden
exklusiv im Repertoire, auf nationaler Ebe-
ne Grönemeyer, Wir sind Helden oder BAP;
im Bereich Klassik Künstler wie Simon
Rattle, Nigel Kennedy oder Placido Domin-
go. Mit 200 Mitarbeitern in Deutschland
veröffentlicht EMI Germany pro Jahr rund 
1 000 Musiktitel.

D A S  U N T E R N E H M E N

R
und 1 000 Musiktitel bringt die
EMI Music Germany im Jahr her-
aus – Klassik, Pop, Rock oder Jazz
– Titel, die als CD, DVD oder neu-

erdings immer häufiger per Download
über den Fachhandel und Provider ver-
trieben werden. Für jeden dieser Titel
arrangiert das Unternehmen ein „Rah-
menprogramm“: So werden spezielle
Werbemittel bereitgestellt, Radio-Spots
und Video-Clips produziert und platziert,
Presseinformationen verteilt oder Auf-
tritte der Künstler vereinbart. Für jeden
Titel legt EMI ein Budget fest, in das
neben den Kosten für Marketing und Her-
stellung auch die geplanten Verkäufe ein-
gehen. Dabei müssen die einzelnen Bud-
gets flexibel sein, denn je nach der Ent-
wicklung des Abverkaufs kann ein Budget
auch umgeschichtet oder erweitert wer-
den. „Wir müssen schnell reagieren kön-
nen“, erklärt Klaus Giesenow, IT-Director
GSA/EE bei EMI Music in Deutschland.
„Dazu brauchen wir zeitnahe Informa-
tionen. Die Aufstellung, Prüfung und das
Monitoring der Budgets gehören zu den
Aufgaben der Produktmanager, die darin
von unserer IT unterstützt werden. Hier
entscheidet sich der wirtschaftliche Er-
folg eines Titels.“ Die entsprechende
Software hat EMI in eigener Regie ent-
wickelt. Zu speziell sind die Anforderun-
gen, als dass hier eine Standard-Applika-
tion die Geschäftsprozesse in der not-
wendigen Tiefe abdecken könnte. Wobei
das Unternehmen hinsichtlich der Frage
„Make or Buy“ ganz pragmatisch verfährt
und beispielsweise für Finanzbuchhal-
tung und Personalwesen fertige Lösun-
gen verwendet. Während für die Stan-
dard-Software IBMs iSeries eingesetzt
wird, läuft die hauseigene Anwendung für
die Auftragsbearbeitung und -verfolgung
unter der Projektbezeichnung „Order to
Cash“ auf einem IBM-Unix-System mit
einer Sybase-Datenbank. EMI hat die
gesamte Anwendung für den Einsatz in
Deutschland, Österreich, der Schweiz
und den Benelux-Ländern vor etwa zwei
Jahren mit sechs internen Entwicklern
und Unterstützung von externen Ent-

wicklungspartnern geschrieben. Seither
wird die Lösung im Rahmen der üblichen
Programmpflege weiterentwickelt. Als
Entwicklungswerkzeug verwendet das
Unternehmen das 4GL-Werkzeug „Pow-
erbuilder“ von Sybase. Wesentliche Teile
der Applikation werden in Form von Sto-
red-Procedures für die Sybase-Daten-
bank erstellt.

Entwicklung managen

Vor dem Hintergrund steigender Anfor-
derungen und einer immer größeren
Bedeutung der Applikationen ist die Ent-
wicklung unternehmenskritischer Soft-
ware in den letzten Jahren zu einer
Management-Aufgabe geworden. Kein
Unternehmen kann Software heute noch
nach Augenmaß entwickeln – und hoffen,
dass im Einsatz alles gut geht. So führte
die EMI schon immer ein durchgängi-
ges Versionsmanagement für die Ent-
wicklung der Stored-Procedures mit
Serenas „PVCS Professional“ durch. Das
Werkzeug kontrolliert während der Ent-
wicklung alle Programm-Versionen und
stellt bei Änderungen sicher, dass einer-
seits immer die richtigen Versionen bear-
beitet beziehungsweise eingesetzt wer-
den und dass andererseits auch alte Ver-
sionen komplett verfügbar bleiben. Eine
Versionskontrolle kann allerdings immer
nur eine Momentaufnahme bieten. Sie
liefert ein statisches Bild der jeweils ver-
fügbaren Programmversionen, zeigt aber
nicht, wie diese zustande gekommen
sind. Die zeitliche Dimension, also die
Erfassung der Softwareentwicklung als
Prozess, kommt in der Versionskontrolle
nicht zum Ausdruck. So ließ sich dann im
Nachhinein nicht mehr feststellen, wie es
zu bestimmten Änderungen gekommen
war. Gerade die lückenlose Nachvollzieh-
barkeit wurde aber vom internen Audi-
ting der EMI für alle Geschäftsprozesse
gefordert, also auch für die Softwareent-
wicklung und -pflege. „Wir mussten
daher den gesamten Workflow unserer
Softwareentwicklung automatisieren“,
erläutert Giesenow. „Auf Grund unserer
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Nach Plan
entwickeln
MMUUSSIIKK--SSYYSSTTEEMMEE.. Zur Erfüllung der Vorgaben des

konzerneigenen Auditing hat EMI Music in Deutschland für die

Softwareentwicklung eine Workflow-Steuerung eingeführt. Mit Serena

TeamTrack hat das Unternehmen heute Kontrolle über jeden einzelnen Schritt

im Entwicklungsprozess. 
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ANPASSUNG. Die

beiden Screenshots zeigen

Möglichkeiten der Bearbeitung von  Subworkflows, die

von Hauptworkflows abweichend verlaufen

guten Erfahrungen mit Serena Professio-
nal haben wir uns dabei für TeamTrack
vom selben Hersteller entschieden und
unseren Partner Milestone Consult, der
uns bereits im Rahmen der Softwareer-
stellung sowie des Versionsmanage-
ments unterstützt, mit der Umsetzung
beauftragt.“ Bei TeamTrack handelt es
sich um eine rollenbasierte Workflow-
Lösung, die bei EMI nun die Steuerung
und Kontrolle des Entwicklungsprozes-
ses für die gesamte „Order-to-Cash“-
Anwendung übernimmt. Mit TeamTrack
lässt sich nicht nur nachträglich jeder
Schritt im Verlauf der Entwicklung nach-
vollziehen, es kann auch schon im Voraus
sichergestellt werden, wie und durch wen
bestimmte Prozessschritte vorgenom-
men werden. Die Lösung hält also nicht
nur fest, wer ein Modul zur Bearbeitung
aus- und wieder eingecheckt hat, son-
dern verfügt auch über ein Rollenkon-
zept, das überhaupt nur bestimmten Per-
sonen Aktionen wie Auschecken, Testen
oder Freigabe erlaubt. Auf diese Weise
können Fehlbedienungen und Irrtümer
während der Bearbeitung vermieden
werden. Die Architektur von TeamTrack
basiert auf einem Prozessmodell, das sich
an definierten Vorgangszuständen und
den Übergängen zwischen diesen orien-
tiert. Die im Zuge eines Prozesses entste-
henden Aufgaben werden in Form von
Anforderungen erfasst und durch den
vorgegebenen Prozess geschleust. 

Der Administrator definiert grafisch,
per Drag and Drop, die einzelnen Pro-
zessschritte und die Übergänge. Sämtli-
che Informationen, die während eines
Prozesses anfallen, werden in einem zen-
tralen Repository in einem relationalen
Datenmodell gespeichert. Team-
Track organisiert den
Zugriff basie-

rend auf den Rollen der Benutzer. Ein
Benutzer wird einer oder mehreren Grup-
pen zugeordnet, von denen er jeweils die
Gruppenrechte „erbt“. Weiterhin kann
für jeden Statusübergang eines Work-
flows definiert werden, welche Gruppen
und Benutzer ihn durchführen dürfen
und welche nicht. Zudem ist im Rollen-
profil hinterlegt, welche Funktionalitäten
und Daten der jeweilige Benutzer im
Client sieht und somit zur Verfügung hat.
Damit kann der Client für die einzelnen
Benutzer so einfach wie möglich und so
aufwändig wie nötig gehalten werden. 

Ein typischer Entwicklungsprozess für
eine Software-Änderung – pro Jahr führt
EMI rund 800 solcher Änderungen durch,
davon rund zehn größere Projekte – sieht
bei EMI heute im groben Überblick fol-
gendermaßen aus: Der Fachbereich for-
muliert einen Projektantrag. Anlass kann
beispielsweise eine gesetzliche Änderung
sein, ein neuer Auftragstyp, neue Kondi-

tionen oder ein zusätzlich benötig-
ter Report. Diese Projektanforde-
rung geht vom Fachbereich an
den Leiter der Anwendungsent-
wicklung, der den dafür notwen-
digen Aufwand schätzt und das
Projekt bewertet. Bei größeren
Projekten muss dann zusätz-
lich eine Begutachtung durch
den IT-Leiter erfolgen. Der
Leiter des Fachbereichs
muss das Projekt auf Basis
der von der IT vorgenom-
menen Aufwandsschät-
zung und im Hinblick auf
den erwarteten Nutzen
freigeben, wobei EMI

darauf achtet, dass sich der-
artige Investitionen zügig, also

spätestens nach drei Jah-
ren, amortisieren. 

Dabei gibt es natürlich
Anforderungen, die unab-

hängig von der Amortisa-
tion umgesetzt werden müs-

sen, zum Beispiel bei gesetz-
lichen Vorschriften. Die IT-

Leitung prüft die erforder-
lichen Ressourcen und legt

fest, wann das Projekt realisiert
werden kann. Eine entspre-

chende Änderungsanforderung
geht an die Softwareentwickler.

Dann beginnt die eigentliche
Softwareentwicklung unter der

Kontrolle von TeamTrack in fol-

genden Schritten: Anlegen des Projekts in
TeamTrack und definieren der beteilig-
ten Personen, auschecken der Objekte in
PVCS Professional und damit Übernah-
me in die Bearbeitung. Jetzt startet die
Bearbeitung der Objekte und die Pro-
grammierung. Es folgt das Testen der
Objekte. Über Unit-Test erfolgt der Test
der Änderungen. System-Tests prüfen
Systembestandteile mit Test-Daten. Der
User-Test schließlich erfolgt durch die
Anwender mit Anwender-Daten.

Die Objekte werden dann in PVCS Pro-
fessional eingecheckt, dabei erfolgt auch
die Zuordnung zum TeamTrack-Projekt,
wobei die neue Versionsnummer auto-
matisch vergeben wird. Weitere Aktionen
sind die Übernahme der Änderung in die
Produktion, die Erstellung eines Merge-
Auftrags, das heißt die Konfektionierung
der neuen Version in TeamTrack, die
Autorisierung des Merge-Auftrags durch
den Leiter Anwendungsentwicklung in
TeamTrack sowie die automatische Durch-
führung des Merge-Auftrags. Erst danach
wird der Vorgang in TeamTrack abge-
schlossen. Das integrierte Reporting er-
laubt es EMI, auch nachträglich festzu-
stellen, wer, wann, welche Änderungen
vorgenommen hat – also die Grundfragen
des Software-Managements zu lösen.

Resümee

Seit Anfang 2005 hat sich die Lösung
bewährt. EMI konnte damit nicht nur die
Anforderungen des internen Auditings,
eine automatisierte Prozesskontrolle für
die Softwareentwicklung zu gewährlei-
sten, erfüllen: „Unsere Workflow-Lösung
mit TeamTrack hat im Konzern durchaus
Vorbild-Charakter“, merkt Giesenow an.

KLAUS GIESENOW, IT-Director bei
EMI Music in Deutschland

Serena Software ist ein Software-
hersteller, der seinen Fokus auf das „Chan-
ge Management“ in IT-Umgebungen legt.
Zudem liefert der Anbieter so genannte
Change-Governance-Lösungen. Serenas
Produkte und Dienstleistungen unter-
stützen Entwicklungsteams, Web-Redak-
teure und IT-Infrastruktur-Verantwortli-
che bei der Automatisierung und Steue-
rung von Prozessen und Veränderungen.
25 Jahre Innovationen im Prozess- und
Konfigurationsmanagement bilden das
Fundament für Serenas Lösungen, die bei
Kunden rund um den Globus – 98 davon
aus den Fortune-100-Unternehmen – an
mehr als 15 000 Standorten eingesetzt
werden. Sie erleichtern die Einhaltung
gesetzlicher Vorgaben wie Basel II, Sarba-
nes-Oxley oder ITIL ebenso wie sie für die
Steigerung von Produktivität und Qua-
lität sorgen. Serena mit Hauptsitz in 
San Mateo, Kalifornien, ist in vielen Wirt-
schaftsregionen der Welt mit eigenen
Niederlassungen vertreten. In Deutsch-
land unterhält Serena Büros in Ismaning
bei München und Köln. 
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